
Die Entdeckung des chemischen Elementes 
Indium  in Freiberg - Zur  200. Wiederkehr 
des Geburtstages des Physikers Ferdinand

Reich

Dipl.-Chem. K laus Volke, Buttermarktgasse 6, 09599 Freiberg (Sachs)

In Freiberg befindet sich m it der Bergakadem ie nicht nur die älteste montanw issen

schaftliche Hochschule der W elt (gegründet 1765), sondern hier wurden auch zwei 

chem ische Elemente entdeckt: 1863 das Indium durch Ferdinand REICH und Hie

ronymus Theodor RICHTER, sow ie 1886 das Germanium durch den wohl bedeutend

sten Freiberger Chem iker, C lemens W INKLER. Aus Anlaß des 200. Geburtstages von 

Ferdinand REICH soll nachfolgend dieser Freiberger Physiker gewürdigt und seine be

deutendste Leistung, die Entdeckung des Elementes Indium, dargestellt werden.

Ferdinand REICH - ein Lebensbild

Ferdinand REICH (Abb. 1) wurde am 19. Februar 1799 in Bemburg als zweites K ind 

eines Regierungsrates (später Geheimen Hofrates) geboren. Nach Vorbildung durch 

einen Hauslehrer besuchte er das Gymnasium in Bemburg, wo er sich besonders im  

Fach M athematik auszeichnete. D ie Reifeprüfung legte er vorzeitig am 2. September 

1815 ab. Nach Absolvierung eines 8-wöchigen Praktikums im Eisenwerk M ägdesprung 

(Harzgerode) studierte er bis Ende September 1816 an der Universität Leipzig M athe

matik, Physik und Chem ie. Hervorzuheben ist, daß REICH bei seinem Studium in Leip

zig (und nachfolgend auch in Freiberg) einem vom Freiberger Kunstmeister und 

nachmaligem M aschinendirektor Christian Friedrich BRENDEL (1776 - 1861) aufge

stellten Plan folgte. Besonders interessierten ihn die von dem Physiker Ludw ig W ilhelm 

GILBERT (1769 - 1824), dem Begründer der Zeitschrift Annalen der Physik, vorge

führten Versuche mit der auf den französischen Physiker Charles Auguste de 

COULOM B (1736 - 1806) zurückgehenden Drehwaage (1784). Der englische Chem iker 

Henry CAVENDISH (1731-1810) benutzte diese erstmals (1798) zur Bestimmung der 

Gravitationskonstante. Dam it wurde die Größe der m ittleren Erddichte zugänglich. D ie

se Versuche, d.h. die M essung von so extrem kleinen Kräften, beeindruckten REICH 

und beschäftigten ihn auch später noch als "gestandenen" Physikprofessor. (1 - 3)
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A bb. 1: Ferd inand R E IC H (1799 - 1882). M e

d ienzentrum der T U  B ergakadem ie F reiberg

A m  2. N ovem ber 1816 schrieb sich R E IC H unter der M atrike l-N r. 832 an der B ergaka

dem ie F reiberg ein und stud ierte h ier b is E nde Ju li 1819. E r stud ierte m it großem E r

fo lg , so daß er 1819 eine B elob igung erh ie lt. U nter anderem hörte er bei A braham 

G ottlob W ER N E R  (1749- 1817) d ie geo log ischen W issenschaften, bei W ilhelm  A ugust 

L A M PA D IU S  (1772 - 1842) C hem ie und bei F riedrich M O H S (1773 - 1839), der durch 

seine 10-stufige H ärteskala der M inerale (1812) bekannt w urde, M ineralog ie. D urch 

seine guten S tud ienergebn isse w urde er in den letz ten S tud ienm onaten m it zu geo log i

schen U ntersuchungen herangezogen. M it  den S tud ien in L eipz ig und F reiberg bereitete 

er sich gezie lt au f e inen hüttenm änn ischen B eru f vor. A m  8. O ktober 1819 trat er als 

H ütten- und A m algam iergeh ilfe in H alsbrücke bei F reiberg in den sächsischen S taats

d ienst ein . D iese re in prak tische T ätigkeit ste llte ihn aber n ich t zu frieden, er w o llte 

auch auf A nraten von B erghauptm ann S igm und A ugust W olfgang V O N H ER D ER 

(1776 - 1838), Sohn des Ph ilosophen und D ich ters Johann G ottfried V O N H E R D E R  

(1744 . 1803) - eine akadem ische L aufbahn einsch lagen. D iesem Z ie l d ien ten auch 

zw ei S tud ienreisen. E ine kürzere führte ihn 1821 in den H arz, nach M ansfe ld , S iegen 

und B onn, w ährend ihn eine längere (ein "bezah lter U rlaub") von O stern 1822 b is 

O stern 1823 nach G öttingen und von P fingsten 1823 an für e in Jahr nach Paris führte.

-82-

Mitteilungen, Gesellschaft Deutscher Chemiker / Fachgruppe Geschichte der Chemie 

(Frankfurt/Main), Bd 15 (2000)                                                              ISSN 0934-8506



H ier stu d ie rte er M ath em atik , P h y sik , C h em ie u n d C o n ch y lio g ie (U n tersu ch un g v o n 

W eich tie rsch a len ). V o r a llem d er A u fen th a lt in  P aris p räg te ih n fü r se in sp ä te res w is

sen sch a ftl ich es W irk en . A lexan d er V O N  H U M B O L D T  (1 7 69 - 1 8 5 9 ), m it d em er au ch  

sp ä te r n o ch in  K o n tak t b lieb , n ah m sich au f E m p feh lun g d es d am alig en B erg k om m iss i

o n sra tes Jo h an n C arl F R E IE S L E B E N (1 7 74 - 1 8 4 6 ) d es ju n g en R E IC H S m it b eso nd e

rem W o h lw o llen an . E s w u rd e R E IC H erm ö g lich t, an d er E co le d es M in es, d er S o rb o n 

n e u n d d em C o lleg e d e F ran ce zu stu d ie ren u n d m it so lch h erv o rrag en d en fran zö sisch en 

G e leh rten w ie D o m in iq u e F ran co is A R A G O (1 7 8 6 - 1 8 5 3 ), A u g u stin F R E S N E L (1 7 8 8 

- 1 8 2 7 ), P ie rre A rm an d D U F R E N O Y (1 7 9 2 - 1 8 5 7 ), Jo sep h L o u is G A Y -L U S SA C 

(1 7 7 8 - 1 8 5 0 ) u .a . in K o n tak t zu tre ten . In sb eso n d ere d ie E x p erim en ta lp h y sik - 

V o rlesu n g en G A Y -L U S S A C s sch ä tz te e r seh r. S ie w u rd en zu m V o rb ild  fü r se in e e ig e

n en P h y sik -V o rlesu n g en . (1 -4 )

Z u r w issen sch a ftl ich en P ersö n lich k e it h eran g ere ift, e rh ie lt e r 1 8 2 4 v o n d er sächsisch en  

R eg ie ru n g d en A u ftrag , v o n P aris au s d ie A u v erg n e (S ü d fran k re ich ) m it e in er w issen 

sch a ftl ich en A u fg ab en ste llu n g zu b ere isen . D iese g eo g n o stisch e R e ise h a tte d ie U n te r

su ch u n g d er d o rtig en B asa lte zu m In h a lt. E r k am zu d er Ü b erzeu g u n g , d aß d ie B asalte 

v u lk an isch en U rsp ru n g s se ien , u n d  ste llte s ich d am it g eg en d ie d am als n o ch h errsch en d e 

T heo rie d es N ep tu n ism u s W E R N E R s. A u s d iesem G ru n d e w u rd en d ie E rg eb n isse au ch  

n ich t v erö ffen tlich t. F R E IE SL E B E N lo b te w en ig sten s d as L ite ra tu rv erze ich n is. (2 ; 3 ) 

A m  3 1 . Ju li 1 8 2 4 tra f R E IC H w ied er in  F re ib erg e in . In  se in em R e iseg ep äck b e fan d s ich 

e in e u m fan gre ich e S am m lu n g v o n M in era lien , G este in en u n d V erste in eru n g en , K o p ien  

d es U rm eters u n d d es U rk ilo g ram m s so w ie v ie le w issen sch a ftl ich e A p p ara te . Ü b rig en s 

w u rd e d ie H erste llu n g d er K o p ie d es U rm eters v o n A R A G O se lb st ü b erw ach t u n d e r h a t 

au ch d ie E ich u n g v o rg en o m m en . D ie K o p ie b esteh t au s S tah l u n d is t lau t A ttest d es 

B u reau d es L o n g itu d es v o m 1 9 . A p ril  1 8 2 4 n ach A R A G O b e i +  8 °C im  V erg le ich zu m 

P la tin -U rm eter zu P aris u m 1 /4 2 5 m m zu lan g . S ich er h a t d iese K o p ie d es U rm eters d en 

"h ö ch sten R esk rip t" v o m 2 8 . A p ril  1 8 3 0 , d ie M eterfestleg u n g fü r d en sächsisch en B erg

b au b e tre ffen d , m it v o ran g etr ieb en . (3 ; 5 )

W ied er n ach F re ib erg zu rü ck g ek eh rt, w u rd e R E IC H im  A u g u st 1 8 2 4 zu m B erg ak ad e

m ie in sp ek to r ern an nt. S e in e erste A u fg ab e w ar d ie O rd n u n g d er v o n W E R N E R d er 

B erg akad em ie ü b ere ig n e ten S am m lu n g en u n d d ie A u fn ah m e d er W E R N E R sch en B i 

b lio th ek in  d en B estan d d er A k ad em ieb ü ch ere i. A lle in  d as B ü ch erv erze ich n is u m faß te 

1 0 6 8 7 P o sitio nen . E r k o n n te es im  Jan u ar 1 8 2 7 ab sch ließ en . W eiterh in e rh ie lt e r 1 8 2 7 

d en A u ftrag , d en n eu g estalte ten Kalender für den Sächsischen Berg- und Hüttenmann 
h erau szug eb en , e in e A u fg ab e, d ie e r b is 1 8 3 8 w ah m ah m . (1 ; 3 ; 4 )

A m  1 4 . Ju li 1 8 2 7 fo lg te se in e E rn en n u n g zu m P ro fesso r fü r P h y sik . D ieses F ach g eb ie t 

w u rd e d am it e rstm a ls e ig en stän d ig g e leh rt. V o rh er h a tte d ie P h y sik in  d er au f d ie B erg 

w issen sch a ften sp ez ia lis ie rten A k ad em ie n u r d en S ta tu s e in es "E rg än zu n g sfach es" u n d 

w u rd e n eb en M ath em atik u n d M ech an ik g e lesen , u n d zw ar b is 1 8 0 1 v o n Jo h an n F ried 

r ich L E M P E (1 7 5 7 - 1 8 0 1 ) u n d d an ach v o n F ried rich G o ttlieb V O N  B U SS E (1 7 7 3 - 

1 8 3 6 ). D ieser u n b efr ied ig en d e Z u stan d w ar A n laß fü r e in G u tach ten , d as am 3 1 . M ärz
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1 8 2 5 v o n F R E IE S L E B E N erarb e ite t w u rde . D arin ste llte d iese r fes t, d aß d ie P h y s ik 

"w ed er d en n eu en F o rtsch ritten d iese r W issen sch a ft an g em eß en n o ch v o lls tän d ig 

e rth e ilt w ird " . H in zu k o m m t, d aß s ich u n te r V O N  B U S S E d ie S am m lu n g d er V o r

fü h rap p ara te k au m v e rän d ert h a tte . Im  N o v em b er 1 8 2 5 sch lu g d esh a lb B erg h au p tm an n 

V O N  H E R D E R e in n eu es K o n zep t v o r: 1 ) A b O k to be r 1 8 2 6 w ird  d ie P h y s ik v o n d en 

m a th em atisch en D isz ip linen g e trenn t. 2 ) A u f  d en n eu en L eh rs tu h l w ird  d e r B e rg ak ad e

m ie in sp ek to r F e rd inan d R E IC H b e ru fen , d e r au f d ieses A m t se it 1 8 2 3 sy stem atisch v o r

b e re ite t w o rd en se i. (3 ; 6 )

R E IC H w ar a lso d e r e rs te P h y s ik p ro fesso r an d e r B erg ak ad em ie . E r k o n n te in  se in e r 

K u rzb io g rap h ie (v g l. A b b . 2 ) fo lg en d es fes tste llen : "D ie V o rlesu n g ü b e r d iese W issen

sch aft w u rd e b is 1 8 6 0 u n au sg ese tz t v o n m ir ab g eh a lten " . S iche r k am ih m  b e i d e r A u s

ü bu n g d ieses L eh ram tes se in e S te llu n g a ls A k ad em ie in sp ek to r u n d d ie d ad u rch b ed in g te 

V e rb in d u n g zu m H o chsch u lleben en tg eg en . Z w eim a l w u rd en R E IC H d ie P h y s ik leh r

s tü h le an d ere r U n iv e rs itä ten an g eb o ten : 1 8 4 1 leh n te e r e in en R u f an d ie U n iv e rs itä t 

D o rp a t ab , 1 8 4 8 w u rd e ih m  an g eraten , s ich in  L e ip z ig zu b ew erb en . E r k o n n te s ich ab e r 

n ich t en tsch ließ en , F re ib e rg zu v e r lassen . (2 )
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A b b . 2 : L eben s lau f v o m N o v em b er 1 8 6 6 fü r d ie

"L eo po ld in a " { en tn .: (2 )}

A ls 1 8 3 8 V O N  H E R D E R sta rb , ze ig te es s ich , w ie seh r d ie P h y s ik v o n d iesem p e rsö n

l ich  g e fo rd ert w o rd en w ar. B U C H H E IM  (3 ) sp r ich t so g a r v o n e in e r "K r ise d e r P h y s ik an
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der Bergakademie" nach dessen Tode. Sie wurde noch verschärft, als REICH die Profes
sur aufgab. Diese wurde bis zur Berufung seines Nachfolgers {Christian Hugo Theodor 
ERHARD (1839 - 1919), ein Schüler von REICH} im Jahre 1867 von Albin 
WEISBACH (1833 - 1901), also wieder von einem Nichtphysiker, wahrgenommen. (3)

Während seiner Zeit als Physikprofessor übernahm REICH noch weitere Vorlesungen: 
von 1830 bis 1842 die Versteinerungslehre (als Vorgänger von Bernhard VON COTTA; 
1808 - 1879) und von 1842 bis 1856 die Allgemeine Chemie (7) {in  seiner Selbstbio
graphie (8) als "Theoretische Chemie" bezeichnet}; dieser Lehrstuhl war nach dem Tode 
von LAMPADIUS verwaist. Ebenso wie GAY-LUSSAC sein Vorbild für die Physik- 
Vorlesung war, so war dies LAMPADIUS für seine Chemie-Vorlesung. REICHS Che
mie-Vorlesung war stark auf das Hüttenwesen zugeschnitten. Obwohl er als Hütten- und 
Amalgamiergehilfe in Freiberg angefangen hatte, benötigte er aber doch Unterstützung. 
Diese wurde ihm in Gestalt eines ausgezeichneten Vorlesungsassistenten {WITTIG  (8)}  
auch zuteil. (3) Außerdem bemühte sich ebenfalls Carl Friedrich PLATTNER (1800 - 
1858), Professor für Hütten- und Lötrohrprobierkunde, um ihn. (7) REICH hat seine 
Vorlesungen immer sehr ernst genommen. Er führte sie mit beamtenhafiter Genauigkeit 
und Strenge durch. Trotzdem war er bei den Studenten außerordentlich beliebt. Er nahm 
sich ihrer persönlich an und lud sie öfters zu sich ein, um die Kluft  zwischen Lehrer und 
Schüler nicht zu groß werden zu lassen. (3)

Am 1. Oktober 1856 wurde er als Assessor in das Königliche Oberhüttenamt berufen 
und mit der Leitung des Hüttenlaboratoriums betraut. (2) In diesem Labor wirkte seit 
drei Jahren der 25 Jahre jüngere Hieronymus Theodor RICHTER. Als REICH 1860 die 
Physikprofessur aufgab, rückten die chemisch orientierten Arbeitsrichtungen noch stär
ker in sein Blickfeld und der Schwerpunkt seines Wirkens verschob sich in Richtung 
Hüttenlaboratorium. Er wandte sich in zunehmendem Maße der Hüttenrauchfrage, ei
nem schon damals höchst akutem Umweltproblem, zu und beschäftigte sich mit der 
ökonomischen Verwertung der Produkte des Verhüttungsprozesses. Die Leitung des 
Hüttenlaboratoriums hatte er bis zu seinem wohlverdienten Ruhestand am 1. Med 1866 
inne, von dem Amt des Akademieinspektors wurde er Ende August 1866 entbunden. (2; 
4; 9)

Zahlreiche Ehrungen wurden ihm zuteil. Am 21. Juni 1846 erhielt er die Ehrendoktor
würde der Philosophischen Fakultät der Universität Leipzig. Am 28. Mai 1853 wurde er 
zum Bergrat, am 15. November 1860 zum Oberbergrat und außerordentlichem Beisitzer 
im Oberbergamt ernannt. Am 16. Dezember 1841 erhielt er das Ritterkreuz I. Klasse des 
Königlich-Sächsischen Verdienstordens, vor seiner Pensionierung (19. April 1866) das 
Comthurkreuz II. Klasse zum gleichen Orden. (2)

REICH beteiligte sich rege am wissenschaftlichen Leben in Freiberg. So hob er am 5. 
Januar 1841 gemeinsam mit 22 weiteren Persönlichkeiten den "Bergmännischen Ver
ein" aus der Taufe und bereicherte die Arbeit dieses Vereins mit vielen Vorträgen. (4) 
Weiterhin war er Mitglied zahlreicher gelehrter Gesellschaften: (2)
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• Mitglied  der Societät für  die gesammte Mineralogie in Jena (seit 30. September 1826);
• Korrespondierendes Mitglied  der Gesellschaft für  Natur-  und Heilkunde zu Dresden (seit 24. 

Mai 1829);
• Korrespondierendes Mitglied  des naturwissenschaftlichen Vereins des Harzes (seit 11. Au

gust 1841);
• Mitglied  der Königlich-Sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften zu Leipzig (1. Juli  

1846);
• Auswärtiges Mitglied  der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen (seit 3. 

Dezember 1864);
• Mitglied  der Kaiserlichen Leopoldinisch-Carolinischen Deutschen Akademie der Naturfor 

scher (seit 6. November 1866). Für die Mitgliedschaft in der "Leopoldina"  war der schon 
erwähnte Kurzlebenslauf erforderlich  (vgl. Abb. 2).

F erd inand R E IC H w ar se it dem 4 . S ep tem ber 1827 m it Ju lie S T IC H L IN G aus W eim ar, 

e iner S tiefh ich te V O N  H E R D E R S , verhe ira te t. D ie E he b lieb k inderlos. E r so rg te sich 

aber sehr um d ie 11 K inder se ines in sch lech ten V erhä ltn issen lebenden B ruders. 

R E IC H w ar seh r re ise lustig . Ü ber se ine R eisen , d ie er n ich t nu r zu se inem V ergnügen , 

sondern ste ts auch zu r B e leh rung un ternahm , hat er se it 1816 ausfüh rlich T agebuch ge

füh rt. (4 )

1857 w urde C lem ens W IN K L E R  (1838 - 1904) an der B ergakadem ie F reiberg im m atri

ku lie rt. Z u seinen akadem ischen L ehrern zäh lte auch F erd inand R E IC H , der 

W IN K L E R s P ate w ar. R E IC H S Z uw endung zu W IN K L E R  und se in m ildes W esen 

kom m t auch in  e inem B rie f zum A usdruck , den er zum 2 . { in  (10 ) fä lsch licherw eise 3 .}  

G eburtstag von C lem ens W IN K LE R  gesch rieben hatte :

M ein  liebes P athchen ! Zum 26. December 1840

Im  vo rigen Jah re habe ich es versäum t, D ir zum G eburtstage G lück zu w ünschen , 

und je tz t b ist D u au f und davon gegangen , so daß ich D ich nu r sch rif tl ich erre i

chen kann . W äre es n ich t der F a ll, hätte ich von m einer U nau fm erksam keit noch 

den V orthe il gehab t, D ich m ir en tgegen lau fen zu sehen , und e in W ort m it D ir  zu 

reden , denn D u verstehst doch w oh l je tz t deu tsch , und sp richst es w oh l auch? - S o 

aber m ußt D u D ir  m eine gu ten W ünsche vo rlesen lassen , m it denen ich d ieses 

B la tt absende. F ü rs E rste w achse und gede ihe le ib lich , später m ögen im  gesunden , 

starken K örper auch d ie W eishe it und d ie K enn tn isse e inz iehen , der frohe k ind li 

che S inn aber, der je tz t in  D ir  leb t, m öge D ich n iem als verlassen , dann w irst D u 

d ie F reude D einer vereh rten E ltern se in , denen ich D ich m eine G rüße und auch 

m eine G lückw ünsche zu dem S chw esterchen (E im onde; d .A .), das D ir  kü rz lich 

geboren  w urde, auszu rich ten b itte .

M öge D ir  das B eifo lgende w en igstens später F reude m achen und dazu be itragen , 

daß D u  n ich t ganz vergessest

D einen D ich liebenden P athen F . R e ich 

F re iberg am 25 ten D ecem ber 1840
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A n den F o rtsch ritten der W issenschaft nahm R E IC H auch nach se inem R uhestand noch 

g roßen A n te il. A m  19 . A p ril  1876 sta rb se ine F rau . E r se lbst versta rb am 27 . A p ril  1882 

im  A lte r von 83 Jah ren . (4 )

B U C H H E IM  (3 ) beze ichnet R E IC H a ls "äußerst sch lich t und besche iden, b isw eilen  

schüch tern w irkend ,....e in "M ann charak te rvo lle r U n tero rdnung , des d isk re ten und so rg

fä ltig e rled ig ten A u ftrags...." . In  dem von der "L eopo ld ina" verö ffen tlich ten N ek ro log

w ird er w ie fo lg t charak te ris ie rt: (2 ) "S e ine P ersön lichke it b ie te t e in B ild  fast ohne 

S chatten . S treng gegen s ich se lbst, m ild  gegen A ndere , se lbstlos und besche iden in  e i

nem G rade, w e lcher se inen F reunden b isw e ilen übertr ieben ersch ien , ste ts ge treu se inem 

B eru fe, d ie W ahrheit a ls so lche zu suchen und A nderen m itzu theilen , konn te e r a ls M u 

ste r e ines äch ten G e leh rten ge lten ."

REICHs wissenschaftliche Arbeitsgebiete und Publikationen

B is N ovem ber 1866 w e ist se in e igenes V erzeichn is {vg l.  (2 )}  43 A rbe iten aus. D er zu  

behande lnden T hem atik en tsp rechend , so ll vo r a llem d ie E n tdeckung des Ind ium s ge

w ü rd ig t w erden . T ro tzdem se ien e in ige physika lische und chem ische A rbe iten h ie r m it 

genann t.

A u f  physikalischem G eb ie t beschäftig te s ich R E IC H u .a . m it (2 ; 3 )

•  der E rfo rschung der E rdum drehung (1831 /32 : F a llve rsuche im  D re ib rüderschach t be i 

F re iberg ;

•  U n tersuchungen zu r E rdd ich te (1838 : V ersuche m itte ls D rehw aage, w e lche R E IC H 

du rch E in füh rung der P O G G E N D O R FF schen S p iegelab lesung verbesserte );

•  U n tersuchungen zu r E lek tr iz itä t und zum M agnetism us (1830 /31 : B eobach tungen 

üb er d ie V aria tion der M agnetdek lina tion ; 1831 : V ersuche zu r m agnetischen In ten 

s itä t und Ink lina tion ; 1840 : E lek tr ische S tröm e au f E rzgängen ; 1846 : V ersuche zu r 

E lek tr iz itä t; 1848 : m agnetische P o larität des P öh lberges be i A nnaberg ; 1859 : P ho to 

g raph ische R eg istr ierung der m agnetischen D ek lina tion ).

R E IC H s physikalische und geophysikalische G rund lagen fo rschung ha tte m eh r theo re ti

sche B edeu tung ; obw oh l vom S ächsischen O berbergam t m it in iti ie rt, feh lte o ftm a ls der 

p rak tische B ezug . (3 )

D ie chemischen A rbe iten R E IC H s um faß ten außer der U n tersuchung des neuen M eta lls 

u .a . fo lgende T hem en : (2 )

•  d ie B ese itigung des schäd lichen E in f lusses des H ü tten rauches und d ie B estim m ung 

des G eheiltes an schw efligsau rem G as (1858 );

•  B e iträge zu r G esch ich te des B le ies (1859 );

•  D ie S a lpe terp robe (1861 );
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• Über eine Verbindung von Eisenoxid m it Z inkoxid (1861);

• Über die Anreicherung von Silber in B lei (1862);

• Über eine Verbindung der arsenigen Säure m it Schwefelsäure (1863);

• Reisebericht (zusammen mit dem Hüttengehilfen und nachmaligem Physikprofessor 
Th. ERHARD) über die Erkundung der Hüttenrauchschäden im Harz u.a. (1867).

Aus den Jahreszahlen ist ersichtlich, daß REICH sich zw ischen 1855 und 1860 von der 
Physik abwandte, um sich mehr und mehr m it chemischen Themen zu beschäftigen. 

Ausgelöst wurde dies durch die vielfältigen Probleme im Hüttenwesen und seine Lei
tungsfunktion im Hüttenlaboratorium.

V iel M ühe verwandte er auf die Lösung der Hüttenrauchffage. Etwa seit 1856 wandte 

sich REICH diesem Problem zu. Bedingt durch die Schäden in der Landwirtschaft wur
de der Ruf nach w issenschaftlichen Untersuchungen immer lauter. Nachdem festgestellt 
worden war, daß nicht Blei und Arsen die hauptsächlichen Schadensverursacher sind, 

sondern die "schwefligsauren Gase" {STÖCKHARDT/THARANDT (7)}, nahm sich 
REICH dieser Frage an. 1858 erfand er einen einfach zu bedienenden Apparat zur ra
schen Bestimmung der schwefligen Säure in den Röstgasen. Der Ingenieur M oritz Flori
an Josef GERSTENHÖFER (1828 - 1881) sorgte für eine breite Anwendung dieses Ap
parates auf den Hütten. 1865 führte ihn eine 50-tägige Reise in die Rheinprovinz, nach 
Belgien und England, wobei er nach dem von ihm erstatteten Bericht 21 deutsche, 8 
belgische und 11 englische Hütten und chemische Fabriken besuchte. Er gelangte dabei 

zu der Feststellung, daß alle diese W erke hinsichtlich der Unschädlichmachung des 
Hüttenrauches schlechter ausgerüstet waren als die Freiberger Hütten. (3; 4; 7)

Schließlich ist noch zu erwähnen, daß sich REICH auch m it M eteorologie befaßte. So 
veröffentlichte er (2) Meteorologische Beobachtungen zu Freiberg 1829 - 1837 (1838) 
und Über die Regenmenge in Freiberg nach 21 bzw. 32 Jahren (1852; 1863).

Hieronymus Theodor RICHTER  - sein Leben in Stichworten

Geboren am 21. November 1824 in Dresden; 1843: Studium an der Bergakademie Frei
berg; 1847 Anstellung bei den Freiberger Hütten; 1853 Hüttenchemiker; 1863 Professor 
für Lötrohrprobierkunde; Vorlesungen über Lötrohrprobierkunde sowie über Hütten

kunde und metallurgische Probierkunde; 1868 Ehrendoktorwürde der Philosophischen 
Fakultät der Universität Leipzig; 1875 Ernennung zum Oberbergrat; 1875 Direktor der 
Bergakademie Freiberg; 1891 Ernennung zum Geheimen Bergrat; verstorben am 25. 

September 1898 in Freiberg.

Gegenstand seiner hüttenchemischen Arbeiten war auch die Entwicklung eines Verar
beitungsverfahrens für die bisher als wertlos geltende und auf Halde gestürzte, schwarze 
Zinkblende auf Z ink, ein Gedanke, den lange vorher schon LAM PADIUS  geäußert hatte
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und der im Jahre 1857 in Angriff  genommen wurde. (4) Die Beschäftigung mit diesem 

Erz führte schließlich zur Entdeckung des Indiums. Da RICHTER im Hüttenlaboratori

um angestellt war, war REICH zum Zeitpunkt der Entdeckung des Indiums sein unmit

telbarer Vorgesetzter, (9) was den Laboratoriumsbetrieb betraf.

Die Entdeckung des Indiums

Im Sommer des Jahres 1863 entdeckten REICH und RICHTER in der eisenschüssigen 

schwarzen Zinkblende der Himmelfahrt-Fundgrube (im 19. Jahrhundert die größte Gru

be im Freiberger Revier) ein neues chemisches Element, welches sie wegen seiner cha

rakteristischen indigoblauen Spektrallinie Indium nannten.

Die beiden Freiberger Professoren suchten nicht gezielt nach einem neuen Element; das 

Indium verdankt seine Entdeckung einem Zufall. REICH und RICHTER wollten prüfen, 

ob das zwei Jahre zuvor entdeckte Element Thallium sich in Freiberger Hüttenproduk

ten befindet. (9) Sie bedienten sich dabei der Methode der Spektralanalyse, eines damals 

neuen Analysenverfahrens, welches 1859 von den beiden Heidelberger Professoren Ro

bert Wilhelm BUNSEN (1811 - 1899) und Gustav Robert KERCHHOFF (1824 - 1887) 

entwickelt worden war. Mittels der Spektralanalyse war schon 1861 durch den engli

schen Chemiker Sir William  CROOKES (1832 - 1919) das besagte Element Thallium 

entdeckt worden, kenntlich an einer ausgeprägten grünen Linie. (11)

REICH und RICHTER fanden nun statt der charakteristischen grünen Thallium-Linie 

eine indigoblaue Linie, die keinem der bisher bekannten etwa 60 Elemente zugeordnet 

werden konnte. Ausgangsprodukt waren zwei Erzproben, hauptsächlich Zinkblende und 

Arsenkies mit etwas Bleiglanz, welche durch Rösten von Schwefel und Arsen befreit 

worden waren. Nach Aufnahme mit Salzsäure und Eindampfen erhielt man "unreines 

Chlorzink". (12) Daraus isolierten sie kleine Mengen des Chlorids und Hydroxids. 

Durch Erhitzen eines Gemisches aus Indiumoxid und Soda mit Kohle erhielten sie das 

unreine Metall. Bei der Untersuchung mit dem Spektroskop zeigte sich keine Thallium

linie, "dagegen eine indigblaue bisher imbekannte Linie". In ihrer Veröffentlichung 

Vorläufige Notiz über ein neues Metall, erschienen 1863 im "Journal für praktische 

Chemie", schrieben die Autoren weiter: (12) "Nachdem es gelungen war, den ver- 

mutheten Stoff, wenn auch bisher nur in äusserst geringen Mengen, theils als Chlorid, 

theils als Oxydhydrat, theils als Metall darzustellen, erhielten wir, nach Befinden nach 

dem Anfeuchten mit Chlorwasserstoffsäure, im Spectroskop die blaue Linie so glän

zend, scharf und ausdauernd, dass wir aus ihr auf ein bisher unbekanntes Metall, das wir 

Indium nennen möchten, zu schliessen nicht anstehen."

Die betreffende Linie hat eine "grössere Brechbarkeit als die blaue Linie des Strontiums, 

und ausserdem erscheint noch eine weit schwächere Linie von noch grösserer Brechbar

keit, welche die der blauen Linien des Kaliums fast, aber nicht ganz erreicht". In einer
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späteren Publikation (13a) wurden diese beiden Spektrallinien durch die Buchstaben a 

und ß unterschieden, wobei die hellere (a) bei 98 Skalenteilen und die schwächere (ß) 
bei 135 Skalenteilen beobachtet wurde. REICH und RICHTER ergänzten noch: "Dabei 
bemerken wir, dass wenn man ein geeignetes Indiumpräparat in die Flamme der Bun- 
sen'schen Lampe bringt dieselbe lebhaft violett gefärbt wird, so dass man die Gegenwart 
des Indiums schon ohne Spectroskop erkennen kann."

Die beiden Leitlinien des Indiums werden heute mit Wellenlängen von 410,2 nm und 
451,1 nm angegeben. Tabelle 1 stellt diese mit den in Rede stehenden Linien des Stron
tiums, Kaliums und Thalliums gegenüber.

Indium Kalium Strontium Thallium f

X  / nm // Skt. X/nm XI nm II Skt. X/nm

303,9

"blau"

WINKLER (14b)

325,6

"blau”

WINKLER (14b)

404,4

violett

410,2// 135 

violett; (ß)

REICH u. RICHTER 

(13a)

451,1//98 

indigoblau; (<x)

REICH u. RICHTER 

(13a)

460,71/ 93 

blau

535,0

Rriln

Tabelle 1: Wellenlängen (nm) und "Brechbarkeiten" (Skt.) des Indiums im Ver
gleich zu Kalium, Strontium und Thallium {nach SCHNEIDER (9); ergänzt (13a; 
14b)}.

Erste Untersuchungen der Entdecker zu den chemischen Eigenschaften des neuen Me- 
talles ergaben folgendes: (12) Indium wird "aus der sauren Auflösung des Chlorides 
durch Schwefelwasserstoff nicht gefällt"; es wird "aus derselben Auflösung durch Am
moniak als Oxydhydrat ausgefällt"; das trockene Chlorid zieht die Feuchtigkeit begierig 
an und zerläuft; schließlich zeigte es sich, daß das Oxyd, auf Kohle "mit Soda erhitzt 
sich zu bleigrauen Metallkügelchen reducirt, welche ductil und sehr weich sind, und für 
sich wieder vor dem Löthrohre erhitzt einen gelblichen Beschlag geben, der durch Ko
baltsolution bei neuer Erhitzung keine charakteristische Färbung annimmt".

Im Zusammenhang mit dem Vorgang der Entdeckung ist in der Literatur vielfach von 
einem Glaskölbchen und einem Beschlag die Rede. RICHTER "untersuchte 1863 ein-
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m al eine Probe" (der schw arzen Z inkblende) "durch Erhitzen in G laskölbchen. D abei 

trat ein eigenartig gefärbter Beschlag auf, der noch nie bei einem anderen M ineral beob

achtet w orden w ar". (4) 1863 untersuchte er „eine Probe dieser schw arzen Z inkblende 

durch Erhitzen im G laskölbchen. D abei trat ein eigenartig gefärbter Beschlag auf, der 

noch nie bei einem anderen M ineral gefunden w orden w ar". (7) R ICH TER fiel "im  ein

seitig geschlossenen G lasrohr ein eigentüm lich gefärbtes, von ihm noch niem als beob

achtetes K ondensat" auf, w elches spektroskopisch untersucht w urde. (15)

D iese D arstellung ist m .E. nicht belegbar. Sie fehlt in der O riginalliteratur {vgl.  (12; 

13)}. A uffällig  ist, das diese in den gleichen Q uellen vorkom m t, die auch fälschlicher

w eise REICH die unm ittelbare U ntersuchung am Spektroskop zuw eisen (s.u.).

A n den im  vorigen Jahrhundert spektroskopisch entdeckten E lem enten w aren nicht nur 

REICH , R ICH TER und CRO OK ES beteiligt. Tabelle 2 gibt einen Ü berblick.

Element Jahr Entdecker

Cs 1860 BU N SEN / K IRCH H O FF

Rb 1861 BU N SEN/K IRCH HO FF

TI 1861 CROO K ES

In 1863 REICH / RICHTER

G a 1875 de BO ISBA U D RA N

H e 1868 JA N SSEN

1894 RA M SA Y

A r 1898 RA M SA Y /RA YLEIG H

K r 1898 RA M SA Y /TRA V ERS

N e 1898 RA M SA Y /TRA V ERS

X e 1898 RA M SA Y

Tabelle 2: Spektroskopische Entdeckung chem ischer E lem ente (19. Jahrhundert); 

zusam m engestellt nach (11).

D as neu entdeckte chem ische E lem ent Indium w ar eine D om äne der Freiberger Chem i

ker. A uch der w ohl bekannteste von ihnen, C lem ens W IN K LER, beschäftigte sich (im  

E inverständnis m it REICH und R ICH TER (10)} m it dem neuen M etall, um seine E i

genschaften zu erforschen. W IN K LER  w ar schon vor der Entdeckung des Indium s ein

m al m it dem neuen E lem ent in K ontakt gekom m en. In der Zeit, als REICH dem neuen 

E lem ent auf der Spur w ar, zeigte er seinem Schüler C lem ens W IN K LER  einm al einen 

gelben N iederschlag, der seiner M einung nach das Sulfid eines unbekannten E lem entes 

sein m üßte. (11) W ahrscheinlich hatte REICH das gelbe Indiumsulfid vor sich.

In m ehljähriger A rbeit bestimm te W IN K LER das A tom gew icht, synthetisierte viele 

Indium-V erbindungen und zeigte W ege auf, w ie m an es aus dem Zinkerz bequem er 

darstellen könnte. In seiner A rbeit Beiträge zur Kenntnis des Indiums aus dem Jahre
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1867 (14b) gibt er noch zw ei w eitere blaue Spektrallin ien an, w elche m it einer W asser

stoff-F lam m e angeregt w erden und im  V ergleich zu den schon bekannten beiden L inien 

w eniger intensiv sind (vgl. Tabelle 1). W IN KLER  beschreibt das neue E lem ent als w ei

ßes M etall, w elches heller als Z inn ist und in seinem A ussehen dem Platin ähnelt. Es ist 

äußerst w eich und sehr duktil, "es lässt sich leicht p lattdrücken, m it dem M esser schnei

den und schon durch höchst geringen D ruck zu feinsten B lech ausw alzen". (14a)

I W erte der O rig. arb. U m rec hnung auf In=III

Basis Basis (In = II)

Q uelle 0=100 S =200 H = 1 0=100 H = 1 

(A )

C= 12 

(B )

C=12

(B)

REICH ;

R ICH

TER

1864

(13b)

463,4

(Ml)

464,9

(M2)

37,07

37,19

74,14

74,38

111,2

111.6

0

111,4

W IN K -LER

1865

(14a)

448,9

35,874

35,927

35.953

035,918

(M3) 71,833 107,75

W IN K

-LER

1867

(14b)

37,730 

37,800 

(M 4) 

37,845 

37,879 

(M3) 

37,811 

(Ml)

0

37,813 472,66 75,623 113,44

H eut iper W ert 114,82

Tabelle 3: Bestim m ung des A tom gew ichtes ("A equivalentes"). A : O = 8 (Form el 

für W asser w ar H O ); B : 0 = 15,9994. Bestim m ungsm ethoden: M1: N H 4O H ->

(InO), M3: In-N itrat -> (InO ), M2: In-Sulfat -> BaS04, M4: A u-Lösung =5 A u.

Intensiv beschäftigte m an sich m it der Bestim m ung des A tom gew ichtes des Indium s - 

dam als noch "A equivalent" genannt (vgl. Tabelle 3). REICH und R ICH TER (13b) nah

m en an, daß Indium in seinem gelben O xid zw eiw ertig vorläge (Sum m enform el: InO ) 

und erhielten ein A tom gew icht von 463,4 (Basis: Sauerstoffe 100). D ies ergibt 37,07 

(Basis: W asserstoff = 1). N ach einer anderen M ethode erm ittelte W IN KLER einen W ert 

von 35,918 (H  = 1) (14a), später 37,813 (als M ittelw ert aus fünf Bestim m ungen). (14b) 

D er letzte W ert steht in guter Ü bereinstim m ung zu dem Ergebnis der Entdecker. Es er

geben sich daraus folgende relative A tom m assen, w enn m an die heute gültige Basis 

(K ohlenstoffisotop 12C = 12,0000) anw endet: 74,14 {REICH und R ICH TER (13b)} 

sow ie 75,623 (W IN K LER  (14b)}; und unter Berücksichtigung der D reiwertigkeit des 

Indium s: 111,2 {REICH  und R ICH TER (13b)} bzw . 113,44 {W IN K LER  (14b)}. D ie 

A bw eichungen zum heute gültigen W ert (114,82) betragen nur 3 % {REICH und

-92-

Mitteilungen, Gesellschaft Deutscher Chemiker / Fachgruppe Geschichte der Chemie 

(Frankfurt/Main), Bd 15 (2000)                                                              ISSN 0934-8506



R IC H TE R (13b)} bzw . 1 ,2 % {W IN K L E R  (14b)} , w as d ie dam als m ög liche G enau ig

ke it und S org falt be i den W ägungen ze ig t.

D ie D re iw ertigke it des Ind ium s w urde erst nach der A u fste llung des P eriod ischen S y

stem s der E lem ente {1869 durch D m itrij  Ivanov ic M E N D E L E EV (1834 - 1907) und 

Ju lius L o thar M E Y E R (1830 - 1895)} erkann t. Ind ium w urde erst 1870 von M E Y ER 

und erst 1872 von M E N D E L E E V in  d ie d ritte G ruppe des P eriod ischen S ystem s e inge

o rdnet. (9 ; 16)

A uch m it e in igen physika lischen E igenschaften das Ind ium s beschäftig te m an sich in  

F re iberg . S o erm itte lte E R H A R D (17) im  Jahre 1881 den spez if ischen W iderstand des 

Ind ium s und dessen T em peratu rkoeff iz ien ten sow ie d ie S te llung des Ind ium s in der 

e lek trochem ischen S pannungsre ihe. In d ieser o rdnete er das neue E lem ent zw ischen 

Z ink und S ilber e in , w as m it der heu tigen R eihung übere instim m t. A llerd ings ist d ie 

A nordnung der anderen von E R H A R D un tersuch ten E lem ente (A l,  S n , A u , C u, F e) 

heu te etw as anders. E ine Ü bersich t über d ie dam als erm itte lten physika lischen E igen

schaften  des Ind ium s g ib t T abelle 4 .

B estim m t

durch

F arbe H ärte au f P ap ier 

ab färbend

S pez. G ew ich t S chm elz-punk t
S pez. |

W iderstand f

R E IC H ;

R IC H T E R

1863

(12)

b le i

g rau

ductil; 

seh r w eich

R E IC H ;

R IC H T E R

1863

(13a)

he ller a ls P b , 

e tw a w ie S n

w eich ,

ductil

X

R E IC H ;

R IC H T E R

1864

(13b)

w eiss, he ller a ls 

S n , dem A g  

sich nähernd

äusserst w eich, 

sehr ductil

K ö rner:

7 ,11 ; 7 ,147 

B lech :

7 ,277 (20 ,4°C )

etw a w ie P b

1)

W IN K L E R

1865

(14a)

ähn lich dem P t w eicher a ls

P b

X B lech : 7 ,362 

(15 °C )

W IN K L E R

1867

(14b)

stück ig : 

7 ,421 (16 ,8°C ) 

nach H äm

m ern : 7 ,422 

B lech : 7 ,420

176 °C

E R H A R D

1881

(17)

0 ,0962 

H g-E in - 

he iten 

(16 ,5 °C )

heu te 7 ,362 

(20 °C )

156 ,634

°C

0 ,0872

H g-E in -

he iten

2)

T abelle 4: P hysika lische E igenschaften von Ind ium ; 1): Blei: 327,5 °C; 2): berechnet 
aus: In:  8,2 ■ 10 ~6 £2 cm; Hg: 94,07 • 10 '6 Q cm (23)
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Die Entdeckung des Indiums wurde als so bedeutsam erachtet, daß das neue M etall auf 

der W eltausstellung 1867 in Paris gezeigt werden sollte. Deshalb mußte eine größere 

M enge hergestellt werden. Ausgangsprodukt bildeten 2,15 t Zink von der "M uldner 

Hütte". Das Zink wurde in einer unzureichenden M enge Schwefelsäure gelöst und der 

Rückstand auf Indium aufgearbeitet. Es verbindet sich damit eine Episode, über die der 

Chronist Carl SCHIFFNER wie folgt berichtete: M an hatte "einen 1/2 kg schweren Bar

ren gegossen, den Richter, ein sehr vorsichtiger und etwas ängstlicher Herr, selbst nach 

dort brachte. Er stellte aber einen dem Indiumbarren äußerlich gleich aussehenden Blei

barren aus, während er den echten im Stiefelschaft bei sich trug und Fachgenossen 

heimlich zeigte. Auf der Rückreise verwahrte er ihn in einer Handtasche, und es pas

sierte ihm, daß er diese mit dem kostbaren unersetzlichen Barren in Herbesthal" - der 

belgisch-deutschen Grenzstation - "bei der Zollrevision mitzunehmen vergaß. Nach gro

ßer ausgestandener Angst erhielt er aber die Handtasche mit ihrem Inhalt, von dem na

türlich niemand eine Ahnung hatte, unversehrt w ieder". (4; 9)

Durch zwei M itteilungen über das Indium, (18; 19) in denen nur RICHTER benannt 

war, kam es zu einem Prioritätsstreit über die Entdeckung des Indiums. Zu diesem 

Streit, der wohl mehr in der Literatur als zwischen den beiden W issenschaftlern direkt 

stattfand, nahm REICH wie folgt Stellung: "Die Entdeckung dieses bisher unbekannten 

M etalls durch das Spectroskop gehört ausschließlich Herrn Prof. RICHTER, und wenn 

es nach den Notizen darüber scheinen kann, als mache ich gleichzeitig einen Anspruch 

darauf geltend, so ist das zu berichtigen. Ich habe nur durch die Bitte, einen erhaltenen 

Niederschlag durch das Spectroskop zu prüfen, zu der Entdeckung Veranlassung gege

ben und dann mich mehrfach mit seiner Gewinnung und der Ermittlung seiner Eigen

schaften beschäftigt". (8; 9)

Gegen diese Darstellung spricht, daß REICH, bekannt durch sein außerordentlich be

scheidenes und mildes W esen, jeden Streit vermeiden wollte und "sein Licht unter dem 

Scheffel zu stellen" bestrebt war. (9) Dafür spricht aber, daß er, bedingt durch seine 

Farbenblindheit, (3; 11) RICHTER die unmittelbaren Untersuchungen am Spektroskop 

überließ. Außerdem verwendete er in seinem eigenen Veröffentlichungsverzeichnis vom 

November 1866 (vgl. (2)}  die Formulierung "Ueber Indium. Mit dem Entdecker dieses 

neuen M etalles, Prof. RICHTER zusammen".

Über diesen Sachverhalt hat SCHNEIDER (9) ein wohl abschließendes Urteil gespro

chen: "Bedenkt man, daß F. REICH durch seine präparative Arbeit erst die Vorausset

zung für eine im Sinne der Entdeckung erfolgreiche diagnostische Arbeit schuf und 

nach heutigen W ertauffassungen das Herausarbeiten eines Problems und seine Lösung 

imtrennbar miteinander verknüpft sind, scheint gerechtfertigt, Priorität und wissen

schaftlichen Ruhm beiden, F. REICH und Th. RICHTER, gemeinsam zuzuerkennen. 

Auf  diese Gemeinsamkeit hatten sich beide offenbar auch bei ihren frühen Publikatio

nen geeinigt".
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SCHNEIDER (9) stellt weiterhin fest: "Die in der aus Anlaß ihres 200jährigen Beste
hens herausgegebenen Festschrift der Bergakademie Freiberg (15) und die auch bei 
SCHIFFNER (4)" (und SCHÄFER (7)} "zu findende Darstellung, daß RICHTER sei

nem Chef und Kollegen REICH eine Lötrohrprobe übergeben und dieser bei der spek
troskopischen Untersuchung das neue Element Indium gefunden habe, stimmt offenbar 
nicht".

Mit der Entdeckung des Indiums ist der Physiker Ferdinand REICH für alle Zeiten in die 
Annalen der Chemie eingegangen und - kurioserweise - nicht in die der Physik.

Zu erwähnen ist noch, daß ein Apotheker in Lössnitz (Erzgebirge) mit Indium handelte, 
und das nur drei Jahre nach der Entdeckung des Metalles. Er bot metallisches Indium für 
16 TI. pro Gramm und "Schwefelindium" für 11 TI. pro Gramm an. (20)

Im Jahre 1893 gab Clemens WINKLER (21) eine großartige Übersicht über "Freibergs 
chemischen Boden". WINKLER verweist u.a. darauf, daß PLATTNER schon 1846 das 
Mineral "Pollux", ein Alumosilikat von der Insel Elba, untersucht hatte und einen Fehl
betrag von 7 % bei der Aufsummierung der Komponenten feststellte. Diese Abwei
chung sei von PLATTNER als "auffällig" bezeichnet worden. PLATTNER fand (22)

46,200 % Si02

16,394 % AI2O3

0,862 % Fe203

16,506% KO
10,470% NaO (mit Spur von Lithion)
2,321 % HO

92,807% Summe

PLATTNER verweist ausdrücklich darauf, daß der bedeutende Fehlbetrag ihn veranlaßt 

habe, auch nach anderen Elementen ("Körpern") zu suchen, aber ohne Erfolg. Erst 18 
Jahre später fand der französische Chemiker Felix PISANI (10; 22) in diesem Mineral 
das inzwischen entdeckte Cäsium. WINKLER stellte dazu fest (21):

Zieht man in Betracht, dass auch das Indium und das Germanium hierselbst aufge
funden worden ist, so sind es drei Elemente, zu deren Entdeckungsgeschichte 
Freiberg in nächster Beziehung steht.

Abstract

In the Mining Academy of Freiberg, the oldest university of its kind in the world, two 
chemical elements were discovered: in 1886 the element germanium by Clemens Win-

-95-
Mitteilungen, Gesellschaft Deutscher Chemiker / Fachgruppe Geschichte der Chemie 

(Frankfurt/Main), Bd 15 (2000)                                                              ISSN 0934-8506



kler and in 1863 the element indium by Ferdinand Reich and Hieronymus Theodor 

Richter.

Ferdinand Reich was bom in Bemburg on 19th February, 1799. After studies in Leipzig, 

Freiberg, Göttingen, and Paris, he was appointed the first professor of physics at Frei

berg Mining Academy in 1827. This professorship he held until 1860. In addition, he 

took over the professorship of theoretical chemistry. From 1856 he was in charge of the 

laboratory of metallurgy. Reich died in Freiberg on 27th April,  1882 at the age of 83.

Among his well-known physical achievments are the drop tests in the 

"Dreibrüderschacht" near Freiberg and the experiments for the determination of the av

erage earth density by means of a torsion balance.

His most important scientific accomplishment, however, was in the chemical field. To

gether with the chemist and professor of blowpipe analysis, Hieronymus Theodor Rich

ter, he discovered a new chemical element - indium, in 1863. Actually, Reich and Rich

ter meant to detect the chemical element thallium in products of Freiberg metallurgical 

plants by means of spectral analysis developed by Bunsen and KirchhofF in 1859. In

stead of the expected green spectral line, however, they found an indigo blue line that 

could not be assigned to any of the elements known then.
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